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Die Kosten sind gering
Die Uesttltate sicher

Wann Sie bon den .Klassifizierten Anzeigen-
der Täglichen Omaha Tribüne Gebrauch
chcn.

Eine Probe wird Sie davon überzeugen.
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Für Omaha und Umgeaend: SchZ und
etwas kühler heute abend und Dienstag.

Für NebraZka: Etwas kühler im östlichen
und nördlich.zentralen Teil heute abend, D!en5.
tag schön und etwas kühler im südöstlichen Teil.

Für Iowa: Allgemein schön heute abend und
Dienstag,-

- kühler im südlichen Teil Dienstag.
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Amerikanische Barke
le Staatslniinncr Carmela" versenkt!

cansing sagt, Amerika
wird sicher siegen!

Kämpft für die gerechte Sache;
Macht der Demokratie muß

deutsches Bolk befreien.

Erzberger sagt,
Friede leicht möglich!

Wen er mit Lloyd-Georg- e und Bal-fo-

sprechen könnte, würde
dies zu Frirdrnsverhand-lunge- n

führen.

London. 30. Juli. Laut einer
Rcutcrdepesche aus Zürich hat der

Großer britifchcr Hilfskreuzer futsch:
machen gute Arbeit im

Nördlichen Eismeer.prcchcn über Frieden!
Russen 100 Meile

lvcit zurückgeschlagen!
ve! lZusyatin sind sie über die Grenze gedrängt;

zu beiden Seiten öes Dnjester werden die
geschlagenen Moskowiter verfolgt.

Plymouth. 3. Juli. Die
Barke Earmela" ist das

vet Reichskanzler Michaelis sagt Zeitungs- -

Der Geschiitzkamps in Flandern wird fortgesetzt!

ictrtcit, das; die Alltterten Deutschland noch
immer zu zerschmettern hssfen.

Deckt Sie Croberungspläne der ZlMierten auf!

Oesterreichs Minister d. Gzentin erklart, Deutschland Wunsche einen Frieden,
der Wiederholung des Weltkrieges anoschlieszc.

Carson, Plainlcde und Lansing reden vom Frieden mit Cikg. Bestätigen
diese die Anschuldigung der ersteren?

Madison Baracken, N ?)., 30.
Juli. In einer Ansprache, die

Staatssekretär Lansing gestern
abend hier vor 1,700 Mitglieder
des Offizier-Neservekorp- s hielt, mal.
te er die Gefahr, di den Ver. Staa
ten und der Welt von dein deut-

schen Impcrialisinus droht, in
schwärzesten Farben. Er erklärte,
daß nach seiner Meiming das deuts-

che Bolk das Joch der Autokratie
nicht eher abwerfen würde, bis die
Physische Macht der vereinigten

der Welt (darunter wohl
das ailtokratisch verwaltete Siain
und das Vlnt- - und EisenNegime
Rußlands?) für immer die bösen
Ambitionen der militärischen Be-

herrscher Deutschlands zerstört hat-te- n.

Dies, fügte der Staatssekretär
hinzu, sei das einzige Mittel, den
Frieden der Welt herbeizuführen,

Wenn jedes Bolk imstande ist",
sagte Lansing wörtlich, seinen Wil

bekannte deutsche Zcntrumsführcr
Mathias Erzberger, der dort gerade
eingetroffen, sich einem Berichterstat-
ter der Züricher Nachrichten" gegen-übe- r

folgendermaßen geäiißert:
Wenn ich mit Lloyd George, dem

englischen Preniier. oder niit Herrn
Balfour. dem englischen Sekretär
des Auswärtigen, eine Unterredung
haben könnte, könnten wir in wcni-ge- n

Stunden eine Verständigung
die ermöglichen würde, offi-zicl-

Fricdcnöverhandlungcn zu

Erzberger, der in Bezug auf Fric.
den während der letzten Monate
eine bedeutende Rolle gespielt hat,
fügte hinzu, daß Dr. Michaelis, der
neue deutsche Reichskanzler, ein

sei.

Offizieller deutscher Bericht.
Berlin, über Lmudon, 30. Juli.

Das deutsche Kriegsamt z' meldet:
Die sich auf dem Rückzüge befind-

lichen russischen Streitträfte sind bei

Husyatin auf russisches Gebiet ge-

drängt wordeil. Husyatin liegt di-

rekt 70 Meilrn östlich von Halicz.
Weiter südlich hielten die Russen zwi.
schen dem Dniestr ' und dem Pruth
Stand, wurden jedoch durch einen

wuchtigen deutschen Angriff wieder
zum Weichen gezwungen uud werden

Opfer eines deutichen Tauchbootes
geworden. Die ans zwanzig Mann
bestchcnde.Besatznng wurde sicher

und wird nach New ?1ork be-

fördert werden,
Die Earmela" war 1,379 Ton-

nen groß und im Jahre 1873 in

Glasgow gebant, Sie war am 2!).
iini von den Bcr. Staaten nach

Havre in Frankreich abgesegelt. Un-te- r

der Besatzung befanden sich sechs
Amerikaner.

Grieche mnsz daran glauben.
New Aork. 3. Juli. Hier traf

am Samstag die Nachricht ein, daß
der griechische Tanchser Ehalkydon"
von einem deutschen Tauchboot tor-

pediert und versenkt worden ist. Der
2,870 Registricrtoniicn große Dam-

pfer hatte am 28. Juni mit einer
Ladung die Fahrt nach Marseilles
angetreten.

Großer rngl. Hilfskreuzer torpediert.
London. 30. Juli. Laut hier

crfolgter offizieller Bekanntmachung
ist der britische Hilfskreuzer Ot-wa-

am 22. Juli in nördlichen
torpediert uud versenkt war

den. Zehn Manii der Besatzung
sanden den Tod, der Rest wurde ge-

rettet.

Teutsche Tauchboote im nördlichen
Eismeer.

Berlin, 3. Juli. Die Wolffs
Nachrichtenagentur meldet amtlich:

Turch die Tätigkeit unserer Unter-

seeboote wurden im nördlichen Eis

schen Heere ihre Flucht fort und zer
stören zahlreiche Bahnen und Wege.
Unser Armeekorps ist über die

Linie
gedrungen.

Front des Erzherzogs Joseph:
Die Streitkräfte unseres nördlichen
Flügels sind in der Nähe des Pruth-Plateau- ö

unterhalb 5lolomea vorge-

drungen.
Westlich von Selctyn-Fundu- l, in

den Karpathen, haben österreichisch-ungarisch- e

Regimenter russische Ab-

teilungen, die sich noch auf gewissen
Höhen behafteten, in die 'Flucht

s

Ein Teil unseres südlichen Flü-
gels hat sich vor einer feindliches
Ucbermacht nach dem Ostabhangg
des BereczkerGebirges znrückgezo-!- ,
gen." ' '

Bon der Westfront.
' Das Artilleriebombardement m

Flandern wird mit größter Heftig-te- it

fortgesetzt. Dasselbe ist von vor
züchtender Wirkung. Britische An

U)niei,trlen auszudrücken,, würde es keine zetzt zu beiden Ufern des
scharf verfolgt.Angriffskriege geben und dauern-

der Friede würde auf Erden herrs-

chen. Die einzige Art, auf der ein

Washington nicht sür
Frieden zu haben!

Trotzdem aber entwickeln Friedens-
freunde große Tätigkeit: Scn.

Borah will Anftliirung.
Bolk seinen Willen ausdrücken kann,
ist durch demokratische Einrichtuu-gen- .

Darum wird, wenn die Welt
demokratisch gemacht ist, allgemei-
ner Friede eine vollbrachte Tatsache

Kuty in den Karpatheir ist von un.
seren Truppen erobert worden.

In Rumänien haben die schwachen

deutschen Streükräfte sich vor zahl-reich-

feindlichen Streitkräften zu-

rückgezogen und vorher vorbereitete
Stellungen bezögen."

In dem Bericht vom Samstag
abend heißt es:

Front des Prinzen Leopold. Ab

teiluug General BöhmErmolli: Un

bietn hat sich der österreichische Mini
ster des Auswärtigen, Ottokar Ezer-ni- n

v, Ehudenitz. über die Rede des
englischen Ministerpräsidenten Lloyd
George, die er am 21. Juli gehal-
ten, in folgender Weise geäußert:

Lloyd George ist im Irrtum, wenn
er annimmt, daß die vom deutschen
Reichstag angenommene Friedens.
folution ein bloßer Bluff" sei. Der
Kauzler und der Reichstag haben

daß Deutschland einen
führe und daß das

deutsche Volk einen Frieden aus
Grund bon Einverständnissen

die weitere Kriege aus.
schließe und eine dauernde Freund-fchaf- t

unter den Notionen berstelle.
Ich muß an den britischen Minister'
Präsidenten die Frage rickten, vas
haben wir von den Ententeinächten
schließlich z,t erwarten?" Zwischen
Wien und Berlin herrscht betreffs
unserer Kriegsziele Klarheit und
Jielbewußtsein. Sollten die Alli-
ierten sich nicht ans Friedensver-Handlunge-

die ans der van uns
eingegebenen Basis fußen, einlassen,
dann werden ivir den Krieg fort

eui. (Herr Lansmg hat wahr- -

schemlich die Erobcrungs- - und Ko-

lonisationskriege des demokratischen
Frankreichs in Touking und in

Washington, 30. Juli. Ter
Abschluß des dritten Kriegsjahrcs
findet Tcutschlaud ivieder bereit, sich

auf Friedcnsverhandlungen einzulas-sen- .

Die Erklärungen des deutschen
Reichskanzlers und des österreichisch
ungarischen Ministers für ausivärti
ge Angelegenheiten aber haben in
hiesigen Regierungskrisen und bei
den diploniatiscken Vertretern der
Alliierten keinerlei Kommentar her

sere Divilkun hat olllich uiid südöstAfrika
'

verneüen.) Herr Lanstna
lich von Tarnopol weiteres Terrain griffe östlich von Monchy und nord.
erobert. Zu beiden Seiten des restlich von St. Oucntin brachen

setzen die geschlagenen russi cc. unserem Feuer zusammen,: der
'!" f. tvtX nrltff fcfiWint-r- i .t

verwies bami auf die angebliche
der deutschen Regierung,

und erklärte, daß die Zukunft der

Berlin, 30. Juli, über Kopcnha-ge- n

und London. Der Rcichskanz
Ire Dr. Michaelis berief legten
Samstag eine große Anzahl 2k--r

tretcr von Zeitungen zu sich und
'machte diesen folgende Mitteilung:

Die Rede, welche der britische Mi-

nisterpräsident Lloyd George in
Oeens Hall zu London gehalten und
die kürzlich im britischen Unterhaus
gehaltenen Debatten, lassen un
streitbar erkennen, das; Grof;britan
nien sich zu keinem Frieden bewegen
lassen wird, außer Deutschland wird
in diesem Kriege zerschmettert. AIs
Beweis gilt die Rede des

Sir Edward
Earsons zu Tublin, in welcher er
sagte, das; erst dann bon Friedens
Verhandlungen die Rede sein kön
ne, wenn die deutschen Streitkräfte
hinter dem Rhein stünden. Im bri
tischen Unterhaus hat Schatzamts,
sekrctär Bonar Law die Erklärung
abgegeben, daß nicht eher an Fric.
densverhandlungen gedacht werden
könne, bis Teutschland daö eroberte
(Gebiet räumen würde. Wir haben
Beweise von der Eroberungssucht
unserer Feinde an Hand. Ich vcr
weise dabei auf die geheime Sitzung
der französischen Kammer am 2.
Juni. Ich lege der französischen Re-

gierung diese Frage vor: Stellt sie
in Abrede, daß kurz vor Ausbruch
der russischen Revolution Frankreich
und England mit der russischen Nc
gierung, welche jetzt nach ihrem
Sturz von Lloyd George als kor

rupt und autokratisch" bezeichnet
wird, ein Uebcreinkommen betreffs
Gebietserweiterung getroffen hat
te? Und ist es nicht Tatsache, daß
zwischen Frankreich und dem Za
rcn von Ruszland ein Uebereinkom
men getroffen war, laut welchem

meer und in den Sperrgebieten um
England wiederum 21,200' Brutto,
registertounen versenkt.

'r. Staaten bedroht gewesen sein
vorgenifen

Die ganze Politik der deutschen! Unter den vernichteten Schiffen
würde, salls Deutschland gesiegt ha-
ben würde, weil Amerika neutral
geblieben wäre. Deshalb kämpfe

1,1 4 l VU4U UH rCU"
ten und Verwundeten.

Südöstlich von Ailles, an der
Aisnc.Front, wurden vier starke
feindliche Angriffe, bei welchen es
zum Handgemenge kam, abgefchla- -
mm iCitTif Htthhrpimt Tifi f ?". n Ü)sifrt- -

An.erika für sich selbst und nicht für
andere Länder, und es werde siegen,
weil es für die Sache der Gerechtig.
seit, des Rechts und der Menschlich,
kcit kämvie.

Verbündeten gebt dahin hinaus, auf besandeu sich der bewaffnete englische
den Schlachtfeldern eine Entschei-- ! Dampfer Mafrionotz", 3183 Ton-dün- g

des Krieges berbefzufübren. nen. mit Kohlen nach Rußland: der
Es wird darauf verwiesen, wie Lloyd bewaffnete russische Dampfer e,

Staatssekretär Lansing und gol", 2223 Tonnen mit einer
Führer zur Genüge n Anzahl von Automobilen und

klärt haben, aVis; der Krieg so lange Kohlen nach Rußland' ein unbckann-fortgeset- zt

werden wird, bis das Bolk ter ticfgcladener, bewaffneter Tam-bo- n

unverantwortlichen Herrschern pfer. Ziuei weitere Dampfer wurden
befreit ist. zusammen aus einem Gelcitzug her- -

Furchtbare Hitze
im ganzen Staate!

Omaha wies Sonntag 104 Grad
ans, Braver Eitt, sogar 113?

riesiger Erntcschaden

Seit vier Jahren hatte Omaha
keine solche Hitze zu verzeichnen wie
gestern. Das offizielle Thermome-te- r

war Sonntag bis auf 104 Grad
gestiegen, während in manchen Stel-le- n

der Stadt am Nachmittag im
Schatten 106 und 107 Grad zu
verzeichnen waren. Allerdings weh-t- e

ein heftiger Wind vom Süden
her. aber es war. als ob derselbe

Tottdous Presse über
die Nanzlerreöe!

setzen und bis zum Aeüßersien
kämpfen. Es ist niir gleichviel, ob
diese meine Erklärung als ein Zci-che- n

der Schwach? oder Stärke aus-gele-

wird. Für mich ist sie ein
Ausdnick gesunden Menschenver.
stand und der Moral, die sich gegen
die Fortsetzung des Kriegs aufieh-nen- .

Ich bin vollständig davon
überzeugt, daß es den Ententemäch-
ten nie gelingen 'wird, uns zu zer-

schmettern, und da wir, weil wir
uns iin Verteidigungvkrieg befin-
den, nicht beabsichtigen, unsere
Feinde zu vernichten, glaube ich, daß

inDieselbe ist darauf berechnet,
Änsiland gegen die Alliierten

Misstraucn zu erwecken.

Während man in Regierungskrci ausgeschossen, ziuei der versenkten
sen daraus vermeist, daß aus Grund Segler hatten Holz geladen, ein Ge
der neuesten Erklärungen des Reichs-- ! schütz wurde erorbcrt."
kauzlcrs und des österreichischen Mi- - Norweger auch hinunter,
uisters des Acußeren keine Friedens- - London, 3. Juli. Der

stattfinden können, wcgische Dampfer Thorsdnle" wur- -

VW Vtt.Ul VLi ij"
Plane wurden von unseren Fliegern
und Abwehrgeschützen abgeschossen.

Russen 100 Meilen zurück.
London, 30. Jilli. Bei Hustyn.

an der galizisch-russische- n Grenze, ha.
ben die Russen sich auf ihr eigenes
Gebiet geflüchtet. Sie haben sich feit'
Beginn der deutschen Offensive volle
100 Meilen weit zurückgezogen.
Aber auch der linke und, der rechte
russische Flügel haben sich rückwärts
konzentriert. Wo, immer die Russen
versuchen, Stand zu halten, werden
sie bon überlegenen feindlichen
Streitkräften angegriffen und ge
schlagen. Feindliche Truppen stehen
sogar schon westlich von Ezcrnoinitz.
so schnell eiüfaltct sich der Bormarsch'
der deutschen und österreichisch-ung- a

rischcn Truppen.

Kcrcnsky wieder an der Front

Petrograd. 30. Juli. Minister- -

machen sich un Symptome gel- - de von einein deutschen ver
täu, von der Regierung allgemein senkt. Zwanzig Mann der Besatzung
Kricgsziele und Friedensbedingun wurden gerettet. Der Dampfer hatalles weitere Bluweroieeii m,.

nötig ist und daß man sich sobald
als nwalich auf riedeuskei-bank,- .

einem Flammenmeer entsprungen
wäre, so heiß war derselbe.

Zivei Personen, der 78 jährige
George Gorsrcy vom Boquet Ho-

tel und A. W. Eartcr vom Park
Hotel wurden von der Hitze über-

mannt und ohnmächtig. Der Erste-r- e

wurde nach dem St. Josephs
Hospital befördert, wo wegen seines
hohen Alters sein Zustand zu Be!
denken Anlaß gibt. Der Zweites

Präsident Kerensklz ist an der Front
'

gen zu erlangen.
Die amerikanische Uiiion gegen

den Militarismus, eine Friedens
liga, an deren Spitze Amos Pinchot
und andere stehen, bat eine Propa-
ganda eingeleitet, die Regierung zu
veranlasse,!, hierüber etwas verlau-- t

'n zu lassen, Buudessenator Borah
verlangt, daß die Negierung eine Er
klärung abgebe, wie weit die Regie
ruug mit ihrem Programm betreffs
Demokratisierung der Welt eigentlich
zil gehen gedenke.

Man glaubt, daß die Regierung
dem Gesnch des Senators entsprechen
wird. Sicher aber ist, daß man in
Regierungskreisen sür den Frieden
um die jetzige Zeit nicht zu haben ist.

London, 30. Juli. Die Reden
des deutschen Reichskauzlers und des
österreichischen Ministers des Aus-luärtig-

iuerdcu in hiesigen Zeitun-ge- n

lebhaft erörtert. Man betrachtet
sie als Schwäche der beiden Verb n

Länder, die dem, Kriege ein
Ende machen wollen, dabei aber

daß diese Reden gehalten
wurden, um auf die Russen, deren
Nationalrat morgen in Sitzung tritt,
einzuwirken. Es wird darauf ver-

wiese, daß beide Redner besonderes
Gewicht auf die 5!riegsziele der Alli-

ierten legen und zii beweisen suchen,
daß diese nur auf Eroberungen au:-geh- en,

während Rußland einen
Standpunkt gegeu Annexion

'

und
Kriegsentschädigung eingenommen
hat. Die Weslminster Gazette jedoch
verlangt, daß der französische Mini-

sterpräsident sein Wort halte und das
zwischen Rußland uud Frankreich

Uebereinkommen veröffentl-

iche, um die Worte des Reichjkcuiz.
ters Lügen zu strafen.

te einen Gehalt von 2,200 Tonnen.

5 holländische Fischerdampfer zum
Meeresgrund.

Amsterdam, 30. Juli. Ein deut-

sches Tauchboot hat Samstag fünf
holländische Fischcrdampfer zwischen

Scheveningen und gniuiden, achtzehn
Meilen von der holländischen Küste
entfernt, versenkt. Nach Schcdcnin-ge- n

zurückgekehrte Fischer behaupten,
daß die Versenkungen innerhalb der

sogenannten Sichcrheitszone erfolg
ten (bleibt zu bestätigen), und daß
nach ihrer Meinung insgesamt min
destenö zehn Fahrzeiige torpediert
worden sind.

Bundesregierung soll Schiffsverluste
publizieren.

New ?1ork. 30. Juli. Tie Mer-chan- ts

Association verlangt in einer
Eingabe an den Präsidenten Wil

Frankreich bei Friedensschluß nicht
nur Elsaß-Lothringe- sondern auch
einen großen Teil des linken Nhein
uferö erhalten sollte?

Und ist es nicht Tatsache, dasz

nach der russischen Revolution der
russische Minister des Auswärtigen,
Tereschenko, gegen diese sranzös!
schcn Erobcnmgspläne protestierte,
die auch Syrien einschlösse, und er
klärte, das; das neue Rußland unter
diesen Umständen sich nicht weiter

r. den: Kriege beteiligen würde?
Wurde Albert Thomas. Präfi

dent des französischen Stantsrats,
nicht speziell nach Petrograd ge
sandt, um Nusjland zu verhindern,
sich von den Alliierten loszusagen?
Die französische Regicntng kann die
scs nicht ableugnen. Tatsache ist
auch, daf; der frühere Premiermini-
ster Bricmd in der Gehcimsihung

eingetroffen, um mit den Vewhls
habern der Truppen zu konferieren.
General 5iorniloff hat eine. Order
erlassen, wonach sich alle Offiziere
und Mannschaften,

'
welche sich von

ihren Truppenteilen entfernt haben,
bis zum 14. August zu melden ha-

ben, widrigenfalls sie als Deserteure
betrachtet und aä solche behandelt
werden würden.

lungen einlassen sollte. Da wir
Schulter an Schulter mit unseren
treuen Verbündeten gesümpft ha.
ben, so werden wir auch nur :nit
diesen gemeinsam früher oder spä-

ter Frieden mit unseren Feinden
schließen, llnd gemeinsam mit unse.
ren Verbündeten werden wir bis
zum äußersten weiter kämpfen, bis
der Feind fich zu unserem Stand-Punk- t

bekehrt,
Ich will nicht weiter erörtern, wer

für den Krieg verantwortlich zu hal-
ten ist, da es unnötig ist, über

Djnge unter obwaltenden
Verhältnissen zu sprechen. Aber von
der Zukunft will ich sprechen und
wünsche meinen Gefühlen dahin
Ausdruck zu verleihen, daß die Welt
nach Abschluß deZ Friedens Mittel
lind Wege' finden wird! einer Wie
derhvlung dieses schrecklichsten aller

wurde nach leincr Wohnung beför-
dert.

Die Parks waren mit Leuten
überfüllt, die Luft 31t schöpfen ver-

suchten, so gut es eben ging, und
die Secen in den Parken boten den
in den Wassern Erquickung Suchen-de- n

von Kühlung konnte bei dem
ivarnicn Wasser keine Rede sein
kaum Raunt genug, so sehr zahlreich
drängten sich Männein, Weiblein
iind Kinder in das feuchte Element.
Omaha war jedoch nicht der heißeste
Ort im Staate. Alts Fremoni wur
den 108 Grad offiziell gemeldet, und
aus Beavcr Eity m Furnas Eoun
tu sogar 113 Grad. Auch culs Kan-sa- s

wird eine ebenso feurige Hitze

berichtet.

Ernte verdiirrt fast.
Die unheimliche Hitze und die

heißen trockenen Winde haben das
Gemüse auf den Feldern fast ver-

dorren lassen und der angerichtete
Schaden ist sehr bedeutend. Auch

Britische Meldungc?.
London. 30. Juli. In der

Nachbarschaft von Billccourt uud
Acheville kam es letzte Nacht zii

von anderen
Punkten der britischen Front t
nichts zu berichten.

Uriegsmüdigkeit
in England!

so, daß die Regierung der Nation
mitteilen soll, in genauen Zahlen,
wieviel Schiffsraum bis jetzt durch
die Tailchbootc vernichtet worden ist.

Weitere Forderungen der Bereini-

gung sind: Daß die Fertigstellung
des Schiffsbau-Programm- s der Re-

gierung aufs schnellste betrieben wer-d-

daß Schisse, welche nach diesem

Programm gebaut werden, eine

In London und Ncwcastle kommt es
in Kirchen zu chlagercien und

anderen Rohheiten.

weichenstellerstreik
ist wieder zu Lnöe!

Ebicago, Jll 30. Juli. Der
Streik der Weichensteller ist heilte
durch eine Einigung beendet wor-

den, und die Ausständigen werden
sofort die Arbeit wieder aufnehmen.

Führer der übrigen Brüderschaf-
ten der Bahnangestellten kamen

uachEhicago, um dem Streik ein
Ende bereiten zu helfen. Sieben
Vertreter der vier Brüder7haften
traten heute früh um 2 Uhr mit
den Arbeitern der neunzehn vom
Streik betroffenen Balmcn in eine

Beratung, welche um lo Uhr heute
morgen zu Ende kam. Die Mit-

glieder der Konferenz gaben
daß der Streik durch eine

Einigung erledigt, und daß die
Streiker zur Arbeit umgehend zu
rückkehrcn werden.

Kriege vorzubemgen, Es mag die.
scs schwer sein, aber unmöglich ist
es nicht."

h'arsvn für Frieden mit Sieg.
London, 30. Juli. Sir Edward

Earson, der britische Minister ohne
Portefeuille, hat der Presse eine

übergeben, worin er seine

Ueberzeugung ausdrückt, das; Ruß-
land sich wieder ausrasten wird, um
den Kampf fortzusetzen, der mit
Amerikas Hilfe über jeden Ziveifel
mit einem Siege der Alliierten en-

den müsse. Er sprach iin ötamen
des gesamten Ministeriums und sag-i-

England sei noch immer entschlos-- ,

scu, auszuhalten, bis die Ziele, die

Gefahr sür Frucht-un-d

Gemüseernte!

Washington. 30. Juli. Bei der
Aussicht' auf eine vorzügliche Ernte
sieht sich die Präserveiiindustrie der
Ber. Staaten einer äußerst ernsten
Lage gegenüber. Die Situation ist
so ungünstig, daß man befürchtet, ein
großer Teil der reichen Frucht, und
Gemüsecrnte dürfte vergeudet wer- -
S,n.

Schnelligkeit erhalten, welche sie be-

fähigt. TauchbootAttacken zu
daß die Regierung zur

von Handelsschiffen
verwende, welche an Kaliber.

Schußweite, usw., denen der

der Teputicrtenkamnicr von den So
zial'.sten heftig angegriffen wurde
und Ministerpräsidcmt Ribot ge-

zwungen wurde, den mit Rußland
und England abgeschlossenen

bekannt zu geben? Da-
bei äußerte er sich, daß das revolu-
tionäre Nuf;Iand verpflichtet sei, die
Verträge der früheren russischen Re-

gierung auszuführen, und das; es

belanglos sei, was die untersten
Volksklafsen darüber dächten. Frankr-

eich, so sagte Nibot, würde von
seinen slricgsziclcn nicht abweichen

( 'id mich Italien sei großes Land-Vi- ct

versprochen worden.
Bor Beginn der jüngsten russi.

schen Offensive hätten russische 'Ge-
neräle die Erklärung abgegeben, daß
die russische Armee sich in vortreffl-

ichern Zustande befände und zum
Losschlagen bereit sei.

Die Feinde Deutschlands sind in-

folge ihrer Eroberungssucht für die
Fortsetzimg des Krieges verantwort-lich- .

Aber", so schloß der Reichs-lanzl- er

seine Ansprache, die
unseres Verteidigung?-krie- g

es ist unverkennbar und wird
unsers Stärke und Entschlossenheit
auch in der Zukunft stählen."

Oesterreich'Ungarn für Frieden.
Wien, über Koperchagen und Lot-

ten, 30. Juli. In einem Jnter- -

London, 30. Juli. Eine nach
dem Mllster des russischen Ausschus-
ses der Arbeiter und Soldaten in
England ins Leben gerufene Bcr-cinigu-

hielt eine Masscnversamm-luu- g

in der Brüdcrschastskirchc"
in Kingsland ab, um Propaganda
für den Frieden zu machen. Die
Protestkundgebung gegen den Krieg
artete in eine regelrechte Schlägerei
aus: kein Stück blieb unzertrüm-iner- t,

und viele wurden fchwcr ver-

wundet. Kein Stuhl, kein Tisch blieb
heil, und die Redner, die von er-

höhten Sitzen aus Ansprachen hal-
ten wollten, wurden herabgczcrrt
und durchgebläut. Sämtliche Fen-
ster wurden zertrümmert, die Heili-
genbilder heruntergerissen und die
Propagandisten für Frieden durch
bcraurückeudes Militär aus dem
Tempel getrieben- -

es zu Beginn des jlru'ges velamu

mindestens gleichwertig sind. .

Die ungeheuren Verluste der Han
delsschiffahrt difrch das Wirken der
IbBooto haben die Mcrchants Ass-
ociation veranlaßt, dem Tauchboot-Proble-

ihre ernsteste Aufmerksam-fei- t
zil schenken. Tie an den Prä-sidcntc-

au den Marine-Tckretä- r

und an die Schifssbau-Behörd- e

Resolution mit den cttväknten
Forderungen wurden nach eingehen-de-r

Beratung von-de- r Exekutive der

Bereinigung ausgearbeitet.

Mais leidet furchtbar, und wenn
nicht bald Regenwetter eintritt,
dürfte fich die erhoffte gute Ernte
in das Gegenteil verwandeln. Tie
Mitglieder des staatlichen Verteid-
igungsrates in Lincoln sind besorgt,
daß die Ernte ein Feblschlag sein
wird, wenn die Hitze und die Dürre
noch längere Zeit anhalten sollte.

In Hnstings war es ebenfalls 108
Grad, und man reckmct, daß durch
die heißen Winde in den drei letzten
Tagen die Maisernte um viezig bis
sechzig Prozent Schaden erlitten.

Auch Lcrington meldete 108
Grad, die heißeste Temperatur da
selbst seit dem Jahre 1801- - Auch
in dortiger Gegend hat der Mais
beträchtlich gelitten.

Aus Minden. Neb;, wird gemel-de- t,

idaß seit dem berüchtigten 2g.
Jilli 1804 keine solche furchtbare
Hitze zu verzeichnen gewesen war.
als am Sonntag. Ter Mais der-bren- nt

stellenweise auf den Feldern.

Gebührende Antwort
an angebl. Patrioten!

Washington, 30. Juli. Ter Ab

geordnete Tner von St. Lonis
nahm kein Blatt vor den Mund, als
er zur Verteidigung der Deutsch
amcrikaner eine Lauzc brach. Er
sagte, nmn würde dem Lande einen

Mangel 011 Arbeitern ist das gro-f- r

Problem, welches jeden amenka
uischcn Präservcnsabrikanten beunru-hig- t.

Am 1. August tritt das Kin.
derarbcitsgcsetz in Kraft, welches
Kindern unter 16 Jahren verbietet,
in Präservensabrikcn zu . arbeiten,
und die Industrie wird mindestens
40 Prozent ihrer Arbeitskrast ver-

lieren. ;

Vertreter von Präservengesellschaf
ten von 2Nart,Iad, New Jorck und
den Küstcnstaaten halten täglich Kon-ferenz-

mit den Beamten der
um ein Einverständnis

zu erzielen, wonach Kinderarbeit in
der Prafervenindusirie nicht ganz
ausgeschlossen üt. '

gegeben, erreicht waren.

Franzose führt Schlag gegen
Militarismus.

Paris. 30. Juli. Ter französis-

che Kriegsminister Paul Painluve
ließ sich heute über den dreisährigcn
Kriegsverlauf aus und sagte, daß
der Militarismus durch den Krieg
tätlich verwundet worden sei. Die
Macht Deutschlands ist stetig zurück-gegange- n

und diejenige der Alliier-te- n

stetig gestiegen, so daß j.'tzt mit
Amerikas Hilfe Deutschlands Schick
fal besiegelt ist. Frankreich ist heute
stärker als am 2. August 1914 und

deutschfreundlich brandmarken. Sei-

ne Bemerkungen waren besonders
auf die Prohibitionisten gezielt,großen Dienst erweisen, wenn man

alle die angeblichen Patrioten in ! die das Wort deutschfreundliche Sa
ternieren würde, die jeden Menschen, loonbesltzer fabriziert hatten, aber

das muß Deutschland zugeben, wenn
es siebt, daß seine Hegemonie aufge-
bort hat und sein Handel zerstört
ist.", .. ,

der nickt in allen Dingen mit der die Prohibitionisten waren nicht die
Administration. iieTczUllwe. als einzigen, in dieser Beziehung.


